ge 
Erſchein: wöchentlich fe Mal Abends mit Ausnahme des Sonntage. 


Als Bei La % 
Viesteljährlich: 
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Mit dem J. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der org = Beitung feine Unterbrechun 
eintritt; eubeſtellu bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu — a Mea 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 

lle neuer Nachrichten aus Stadt 22 Land, 
erner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
„Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 

aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird ber „Thorner Zeitung“ je de 
—— „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


Der bis zum 1. Januar erſcheinende Theil 
PA en Mena geſchriebenen, in . 
˖ nz i 
Sein — efipreußen ſpielenden 


„Wer war's?“ 
von Maximilian Boettcher 
wird den neu hinzutretenden Ab il 
geltlich nachgeliefert ee a 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
i 00, bei Wur- Ahe 
Gere ene oder unſeren Wan Abhole⸗ 
De in der Stadt, den Vorſtädten, Moder und 
orz 


| nur 1,80 ME ug 


sete Gin E AS 


| Die Trauerfeier für den 
Generalfeldmarſchall Grafen Blumenthal, 


die am Freitag in Berlin ſtatlfand, ging nach 
rogramm von Statten. Der Kaiſer und 

feine Söhne folgten dem Sarge von der Garni⸗ 
ſontuche bis zum Lehrter Bahnhof. Das Wetter 
war frühe und regneriſch. Der Trauerakt wurde 
um 11 Uhr Vormittags in der Garniſonkirche 
abgealten, woſelbſt der Zinkſarg vor dem Altar 
nnerhalb einer großartigen Orangerie und zwiſchen 

hoben Kandelabern aufgebahrt war. Zu Seiten 
des Sarges, “auf dem die Kränze der nächſten 


Wer war's? 
man von Maximilian Böttcher 
(Nachdruck verboten.) 

21 Fortſetzung. 

„Sei doch nicht apa!“ bat er „es ſind 
ite ſo viele Flaſche pe daß Du in 
Un er Zelt nicht Durſtes zu fterben brauchſt. 
du zich verpflichte mich, ber dem Gartenfef, 
as Du nächſtens zu feiern gedentſt, aller Welt 
85 erzählen, Du bätteſt unſere Treppen mit 


ampagner aufwiſchen laſſen .. dente mal, 
aß dus bas Aaſchen Deines Hauſes heben 


Alle 


lachten — der Amtsrichter elwas 
ri 9 Sale b da Boris die Lacher glücklich 
i eite hatte, fo hatte er fü 
wieder A ui Eh ie ; ns Ago 
5 erren br 
Whgergehenb annten ſich, zwanglos im Saal 
Sello ihre Zigarren an. Konick ließ einen 
Selling en an die Decke fliegen und trank auf 


age, w Wohl. „Daß ihm dle Statocginer 


n ein möchten / 
Srieba’s 25 r mit ſeinem Kelchglas an das 
schnell in ein enugte er die Gelegenheit, fie 


räch zu verwickeln. 

ja noch Ihre italieniſche 
ählen, gnädiges Fräulein. 
ehen. . . nen... figen 


„Ste wollten 
ad zu Ende 
r waren in Capr 
geblieben neers 


„nach eingeholter Genehmigung der 


er fie mal „glücklich / hinter fic hätte, 


Illuſtrirtes Sonntagsblatt 
f ei Abholung aus der Geſchüftsſtelle oder ber 
Abholeſtellen 1.80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorfiädten, Moder u. Bodgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


Sonntag, den 30. Dezember 


Angehörigen, Helm, Säbel, Schärpe und Epau⸗ 
lettes des Verſtorbenen lagen, hielten Offiziere 
der dem Marſchall beſonders naheſtehenden Regi⸗ 
menter die Ehrenwache. Reichskanzler Graf 
Bülow erwartete mit den Miniſtern und den 
Spitzen der Militärbehörden den Raifer und die 
Kaiſerin vor dem Portal I der Kirche, an dem 
zwei Unteroffiziere der Gardefüſiliere die Wache 
hielten. Gegenüber dem Haupteingang hatte eine 
Kompagnie der Gardefüſiliere mit Fahnen, Spiele 
leuten und der Regimentsmufik Poſto gefaßt. 
Während der Kaiſer die Front der Kompagnie 
abſchritt, begab fic) die Kaiſerin ſofort in das 
Gotteshaus; ihr folgte Oberhofmeiſter Freiherr 
v. Mirbach mit einem koſtbaren Kranze, der 
Spende des Ralferpaares. Hierauf betrat der 
Kaiſer, dem der Marſchallſtab nachgetragen wurde, 
die Kirche und ſchritt der Königsloge zu, gefolgt 
von allen Fürſtlichkeiten, worunter Prinzregent 
Albrecht und der Erbgroßherzog von Baden. Die 
Feier begann mit der vom Domchor vorgetragenen 
Motette „Harre meine Seele“. Nach einem Ge⸗ 
bet ſang die Gemeinde den Choral „Ich weiß, 
an wen ich glaube“, dann folgte die Predigt, die 
Garniſonpfarrer Göns an die Worte aus Pſalm 
84, 12 anknüpfte. Gebet und Segen, ſowie der 
Gemeindegeſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
ſchloſſen den Trauerakt in der Kirche. Während 
vom Luſtgarten her Geſchützdonner rollte, während 
die Spielleute dumpf das Spiel rührten und die 
Muſik den Choral „Jeſus, meine Zuver icht“ 
ſpielte, trugen 12 Unteroffiziere den Sarg hinaus 
and hoben ihn auf den Leichenwagen. Mit ernſten 
| Trauerklängen nahm der 


feinen Weg aber die Maker Milgelmbriide die 
Linden hinunter nach dem Lehrter Bahnhof. Im 
Luſtgarten präſentirte die Trauerparade und ſetzte 
ſich dann in den Trauerzug. Auf dem ganzen 
Weg bildete Militär Spalier, ein zahlreiches 
Publikum erwartete den Zug, alle Staatsgebäude 
und die Kaſernen hatten halbmaſt geflaggt. Der 
Kaiſer ſchritt mit den Fürſtlichkeiten hinter dem 
Sarge. Auf einem beſonderen Wagen lagen die 
vielen Kränze und Palmenzweige. Durch ſeine 
Größe und die Pracht feiner Blumen fiel 
beſonders auf der Kranz des Herzogs von Meiningen. 
König Albert von Sachſen hatte eine Abordnung 
mit drei Kränzen entſandt; ferner waren Kaiſer 
Franz Joſeph, die Königin von England u. A. 
vertreten, ebenſo die Städte Schwedt, Halle, 
Erfurt, Stendal und Magdeburg, ſowie zahlreiche 
Kriegervereine. — Die Beifegung in Krampfer bei 
Perleberg erfolgte am heutigen Sonnabend 
Nachmittag. 


f/ ³² TI 

Er nahm neben Frieda, die ſich auf dem 
Klavierſeſſel niedergelaſſen hatte, Platz mit dem 
feſten Vorſatz, nicht ſobald wieder von ihrer 
Seite zu weichen. Bedeutend ſcharſſinniger als 
Stein, hatte er ſehr vald gemerkt, daß Wanda's 
ihm über Tiſch dargebrachtes Intereſſe nicht auf 
eigene, ſondern auf des Oberſtleutnants Inſpiration 
zurückzuführen war; — da wollte er dem 
erzwungenen Komödienſpiel, das den armen 
Amtsrichter fo ſehr marterte, einfach die Fortſetzung 
abſchneiden. 

Aber er hatte die Rechnung ohne die Wirthin 
gemacht. Wanda kam und fegte ſich zu ihm 
und Frieda. Sie konnte Stein die begangene 
Taktloſigkeit nicht ſo ſchnell vergeſſen. 

Gegen zwölf Uhr erhob man ſich endlich zum 
Aufbruch. Der Amtsrichter verabſchiedete ſich — 
von Wanda etwas förmlicher als ſonſt — 
nachdem er noch vorher kurz mit Sellin 
verabredet hatte, daß er ihn am nächſten 
Vormittag gegen zehn Uhr abholen würde, um 
in Roſenthal das Hausgeſinde Dr. Wegeners noch 
einmal zu vernehmen. 

Für Frieda fuhr unten an der Fre itreppe 
die offene Kaleſche vor, die Sellin und Stein 
Mittags vom Hotel abgeholt hatte. Konicki wollte 
Frieda, wie gewöhnlich, begleiten, aber Sellin 
bat ſich dieſen Vorzug aus und erhielt ihn auch 
gern ¿ugebilligte, — — 2 

Der Wagen rollte wohl ſchon ein Viertel⸗ 
ſtündchen auf freier Chauſſee dahin, und noch 
immer hatten Sellin und Frieda kein Wort 
mit einander gewechſelt. Seltſam! Sie, die 
in Geſellſchaft nicht müde geworden waren, ſich 


ug, dem ſich auch die 
anf Herzog von Oporto, den General v. d. 


Januar in Genua ein. — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Dezember 1900. 


— Der Kaiſer, der Donnerflag Abend mit 
feinen älteſten fünf Söhnen und dem jungen 
Herzog von Koburg⸗Gotha der Vorſtellung „Der 
wilde Reutlingen“ im Schauſpielhauſe beiwohnte, 
hörte am Freitag den Vortrag des Chefs des 
Ziwilkabinets. Nach Beendigung der Trauerfeier 


für den Grafen Blumenthal empfing Se. Majeſtät 


die zur Feier befohlenen kommandirenden Generale 
der Armeekorps, welche 1870/71 zur 3. Armee 
gehörten, ferner den Generaloberſten Frhrn. v. 
Los und richtete an die mit dem Kommandirenden 
des 4. Armeekorps erſchienenen Offiziere eine 
Anſprache. 

— Das Befinden des Großherzogs Karl 
Alexander von Weimar hat ſich leider 
verſchlimmert. Zu der Influenza iſt eine 
Lungenentzündung hinzugetreten. Bei dem hohen 
Alter des Kranken — der Fürſt ſteht im 83. 
Lebensjahre — muß dieſer Umſtand zur Beſorgniß 
Anlaß geben. Die Nächte ſind bisher ruhig 
verlaufen, während der Herzog am Tage von 
Huſtenanfällen gequält wird. 

— Der Großherzog von Oldenburg 
leidet, wie nunmehr amtlich gemeldet wird, 
infolge Meberanitrengung an einer Herzaffektlon, 
poa längere Kur im Auslande nothwendig 
macht. 

— Der Schwarze Adleror den, 
höchſte preußiſche Orden, iſt im Jahre 1900 
viermal verliehen worden, und zwar an den 
Planitz, 
den Prinzen Joachiw von Preußen und den 


der 


Reichskanzler Grafen Bülow. Geſtorben find da⸗ 


gegen 12 Inhaber des Ordens, darunter der 
König Humbert, Großherzog Peter von Oldenburg, 
der Herzog Alfred von Koburg⸗Gotha, Prinz 
Heinrich von Heſſen, Prinz Albert von Sachſen 
und Graf Blumenthal. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge erhielten der 
Generalleutnant und Kommandeur der 19. Divi⸗ 
fion von Blumenthal den Stern zum Rothen 
Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe, Generalmajor von Pfuel den 
Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub. 
Oberſt Graf von der Schulenburg, Oberſt von 
Mitzlaff, Oberſt Breyding und Oberſt z. D. 
Fleck erhielten den Kronenorden II. Klaſſe. 

— Der frühere Iltis“ ⸗Kommandant Lans 
befindet ſich an Bord des Poſtdampfers „König 
Albert“ auf der Heimrei ſe. Er trifft am 9. 
Das bei der Erſtür⸗ 
mung der Takuforts erbeutete chineſiſche Torpedo⸗ 
boot erhielt den Namen „Tak u“. — Nach einer 


zu unterhalten, ſaßen nun ſtumm nebeneinander. 
Schweigend genoſſen ſie die herrliche Sommernacht 
mit ihrer wohlthuenden Stille, beide gebannt 
von dem Zauber, den die Größe und Erhabenheit 
der Natur auf jedes für Schönheit empfängliche 
Menſchenherz ausübt. 

Erſt, als ſie dem Wäldchen nahe waren, hielt 
es Arthur doch für ſeine Pflicht, etwas zu reden. 
Doch konnte er es in der weichen, träumeriſchen 
Stimmung, die ihn in Gegenwart des ſchönen 
Mädchens überkommen hatte, nicht über ſich ge⸗ 
winnen, mit ihr von allgemeinen und gleich⸗ 
giltigen Dingen zu ſprechen. So fragte er denn, 
einem plötzlichen Impulſe folgend, theilnahmsvoll: 

„Haben Sie eigentlich keine Mutter mehr, 
Fräulein? Verzeihen Sie, wenn ich ſo unbeſcheiden 
fragte; doch ich hörte heute immer nur von Ihrem 
Herrn Papa ſprechen!“ 

„Ich verlor meine Mutter,“ gab Frieda leiſe 
zurück, „als ich kaum fünf Jahre alt war. Auf 
einer Schweizer Reiſe, die ſie mit meinem Vater 
unternahm, ſtürzte ſie in der Nähe von Genf bei 
einer Bergbeſteigung ab. Das iſt es auch, was 
meinen Vater zum Einſiedler und Menſchenfeinde 
gemacht hat 

So kamen die Beiden ganz unmerklich dazu, 
ſich ihre Lebensſchickſale zu erzählen. Frieda 
war ſeit ihrem zehnten Jahre faſt ununterbrochen 
in Penſionen geweſen und erſt ſeit zwei Jahren 
in das ſtille, freudloſe Vaterhaus zurückgekehrt. 
Aber ſie mochte es doch um keinen Preis wieder 
verlaſſen; der Gedanke, den alten, unglücklichen 
Vater ganz feiner Verzweiflung zu überlaſſen, 
war ihr unerträglich. 


An nah ne in der Geſchästsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner be! 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchaͤften. 


Anzeigen- Preis: 
für Auswärtige 15 Pf. 


Meldung aus Shanghai iſt der neue deutſche 
Dampfer „Hſuiſchang“ bei Itſchang ges 
ſcheitert. Mit Ausnahme des Kapitäns find 
alle Perſonen gerettet. * 

— Von der geplanten 
deutſchen Kohlenſtation 


Kopenhagen berichtet worden. * 4 
Tgbl.“ erfährt, liegt ein folder Plan nicht in 
der Abſicht der Reichsregierung. ¿de 
— Das vorläufige Ergebnig der BVollss 
zählung für das geſammte deutſche Reich 
nach der „N. A. Z.“ Ende Februar, das 
giltige Reſultat erſt im November 1901 zu er⸗ 
warten. . 
— Beſprechungen über die Ne ugeftaltung 
der Handels verträge ſollten italienif 
Blättermeldungen zufolge zwiſchen der deutſchen, 
der öſterreichiſchen und der italieniſchen Regie⸗ 
rung bereits eingeleitet fein. Dieſe Angaben find 
grundfalſch; iſt doch bisher der deutſche Zelltarif 
noch garnicht einmal fertig geſtellt. Elo 
Deutſchlands Außen handel 
hat ſich in den Monaten Januar bis :mber 
1900 fo gefaltet, daß die Einfuhr 421 Millionen 
Doppelzentner betrug und gegen das Vorfahr 
um 8½ Mill. D-3. a te iſt. Die Ausf 
bezifferte ſich auf 300 Mill. oder 20¼ Mi 
D⸗Z. mehr. Sowohl an der Zunahme der Ei 
fuhr wie der Ausfuhr ſind die Kohlen 
beſonders ſtark betheiligt, namentlich aber bei der 
Ausfuhr; hier betrug das Mehr 15,2 Mill. D.⸗Z. 
Die diesjährige Ernte im  beutfi 
Reiche lag nach ihrem Hektarertrage bei Nogg 
(8½ Mill. Tonnen), Weizen, Gerſte, Hafer 
Kartoffeln (40%, Mill. To.) und Wieſenheu 
über dem Duschſchnitt Senter in den 
Jahren 1893 bis 98, während Spelz einen gleich be 
Klee und Luzerne einen bedeutend geringeren Er 
trag ergeben haben. f 
— Ueber die allgemeine wirt 
ſchaftliche Entwickelung bemerkt 
Jahresbericht des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller, der wie gewöhnlich kurz vor 
Jahresende erſchienen iſt: Nach einer fünfjä 
Periode des wirthſchaftlichen Auffteigens haben 
im Berichtsjahre zum erſten Male deut 
Zeichen eines gewiſſen Stillſtandes, vielſach fo 
eines entſchiedenen Rückganges der Conjunktu 
merkbar gemacht. Dieſe Wendung kam nach 
beiſpielloſen Aufſchwung, den die deutſche V 
wirthſchaft ſeit 1895 genommen, vicht unerwan 
So lange das deutſche Reich beſteht, war niemals 
eine ſolche Aufeinanderfolge von zuten Jahren 
verzeichnen. — In neueſter Zeit meh 
ſich die Symptome in bedenklicher Weiſe, die ar 
einen ſchnellen Rückgang der wirthſchaftlichen 
eee 


Arthur berichtete von feiner Goldatenss 
erzählte von feinen. Geſchwiſtern — die E 
hatte er früh verloren — und von feinen Gewo 
heiten und Neigungen. Be 

Da fragte Frieda im Laufe des Geſprächs 
einmal: „Sie haben alſo den Militärdienſt a 
Liebe zur Landwirthſchaft und Schriftstellerei 
quittirt?“ ak 

Diefe Frage fiel Sellin ſchwer auf's Herz. 
Er hatte die Unterhaltung bisher ſo zu lenken 
gewußt, daß er jede Unwahrheit über ſeine Per 
und ſeinen Stand vermeiden konnte. Es w 
ihm unendlich peinlich, daß er Frieda nicht x 
Wein einſchenken durfte über den wirklichen Zw. 
feines Starocziner Aufenthaltes. Hatte fie de 
mit kindlicher Offenheit nicht gezögert, ihm 
manchen Einblick in ihre junge Seele zu 9 
währen, da berührte es ihn denn doppelt ung 
genehm, dieſes Vertrauen nicht erwidern zu können. 
Doch die Pflicht über alles; nach kurzem Zögern 
antwortete er denn, die gefährliche Klippe glücklich 
umſchiffend, ausweichend: y ño 

„Es hal mich ſchon ſeit meinen Kinde 
zum landwirthſchaftlichen Berufe gezogen. W 
nach mir gegangen, ich hätte wohl ſchon m 
Zeugniß als Einjähriger die Schule verlaf 
wäre Landmann geworden. Nichts E 
konnte und kann ich mir denken, als auf 
Grund und Boden herumwirthſchaften zu kön 
Leider aber zwang mich meine Mutter, d 
war und an den Traditionen ihrer Fim 
Offizier zu werden. Doch ich will nicht 
ſein. Ich habe eine gewiſſe Befried 
im Soldatenberuf gefunden.. 


—— 


der 


Bite, 


ye ur zur Di En a 


eiertage fid einige Boote des biefigen Ruder - 
vereins auf der Weichſel herumtummelten 
Die Infaſſen zeigten, abgeſehen von den Steuer⸗ 
leuten, die ſich etwas „zugeknöpfter“ verhielten, ihr 
es Sporttoftim. 
ag D 5 Verein deutſcher Katholiken 
hielt geſterg Abend im großen Saale des Schützenhauſes 
eine eihnachtsfeier mit Beſcheerung ab 
Alt und Jung, Groß und Klein waren zahlreich pete 
treten, Erwartungsvoll ſcharten ſich die Kinder um den 
Aber drei Meter hohen prächtig geſchmückten Weihnach's ⸗ 
Haum, welcher in der Mitte des Saales erglänzte. Der 
zweite Vorſitzende, Bitar Bünger hielt elne weihe⸗ 
volle Anſprache an die Erwachſenen und bezeichnete die 
Weihnachtsſeier des Vereins zugleich als eine Schluß⸗ 
feier des Jahres. Dankerfüllten Herzens ſtimmte die 
Verſammlung in den Geſang 0 ßer Ost wir loben 
Dich“ ein, worauf Mittelſchullehrer Behrendt ſich 
in längerer Rede an die freudeſtrahlenden Kinder wandte 
und u. A beſonders die Bedeutung des Tau neubaumes 
mit ſeinen Lichtern und en hervorhob. Die Gee 
ſangsabthe lung verſchönte den Abend durch „Weihnachts⸗ 
gloden“ = Potpourri⸗Phuntaſie aus den ſchönſten Weihe 
nachisliebern von umm. Die Kinder hatten ſich unter 
deſſen um den langen Tiſch mit ben Geſchenken geſchart 
und jedez erhielt ión ſor irt auf einem Tellerchen 
Weihnachtsgaben, beſtehend in Aepfeln, Nüſſen, Back⸗ 
waaren at dergl. Gegen 100 Portionen waren vorge⸗ 
ſehen. Freude und Jubel der Kinder erreichten damit 
ihren Höhepunkt. Aber auch die Ecwachſenen gingen 
nich leer aus. Durch eine fidel gehaltene Verlooſung 
wurde jeder Beſucher, wenn auch nur durch eine Kleinig⸗ 
keit, erfreut. Plünderung 
Geſellſchafts ſpiele ſchloſſen die in allen Theilen wohlge⸗ 
lungene We hnachte feier. / i 
X [Dic Diözeſe Culm) zählt nach dem 
Direktorium für das Jahr 1901 427 Geiſtliche 
dei 728 480 Rathaliten. Im Domkapitel find 
zwei Stellen unbefeßt, ebenſo zwei Ehrendomherrn⸗ 
ſtellen. Das 25jährige Prieſterjublläum werden 
im Jahre 1901 begehen am 15. April die 
Pfarrer Dr. Okoniewski in Löbau und wr. 
Klan ber in Thorn; am 16. Juli die 


Pfarrer Kusel in Pluznitz, Dr. Lange in 


Tramplen, Treber in Crone a. B., Dr. Malinski 


4 * v. . oe 5 und Krajewski 
in Gr. Plowenz. m biſchhöflichen riefters 
ſeminar befinden fid 97 Sain re 
§ [Die neue Poſtordnungl mit Aus: 
führungsbeſtimmungen, wie fie in neuer Bearbei⸗ 
tung in der Allgemeinen Dienſtanweiſung Auf⸗ 
nahme gefunden hat, wird den Verkehrsanſtalten 
in den nächſten Tagen zugehen. Der Staats ⸗ 


ſekretär des Reichspoſtamts weiſt jochen auf die 


weſentlichen Ergänzungen und Aenderungen hin. 
Sie treten am 1. Januar in Kraft. Für das 
Publikum tft das Folgende von Intereſſe: Die 
bisherigen Beſchränkungen für Briefe mit Papp⸗ 
lüften und Briefe in Rollenform find aufge⸗ 
hoben. Die Zulaffigteit folder Sendungen iſt 
künftig nach den allgemeinen Grundſätzen zu be⸗ 
urtheilen. Aufſchriften, die nur die Wohnung, 
nicht aber den Namen des Empfängers enthalten, 
Find bei gewöhnlichen Briefſendungen jeder Art 
zuläſſig. Bei nach Berlin beſtimmten Sendungen 
Yt außer dem Poſtbezirk (C. W. 2c.) thunlichſt 
auch die B ſtellpoſtanſtalt anzugeben. Bei Poſt⸗ 


tam über Heiner Moncloa bel dan 


ausgegabenen Formularen hinweggeſehen werden. 
Tragen die Karten einen aufgeprägten Bilder⸗ 
schmuck, fo barf die Prägung an den für die 
Adreſſe und für die Poſtmarke beſtimmten Stellen 
der Vorderſeite nicht ſichtbar ſein. ene ge⸗ 
druckte Karten, auf denen die urſprüngliche Be⸗ 
zeichnung Poſtkarte beſeitigt oder durch den Ver⸗ 
merk „ Bruckſache“ erſetzt tft, find zur Beförderung 
gegen die Druckſachentaxe zugelaſſen. Bücher 2, 
können künftig auch unter offenem Umſchlag oder 
unter Band eingeliefert werden. Sie dürfen auch 
Beſtellungen von Zeitungen und Unterrichtsgegen⸗ 
ſtänden, wie Globen, Telluria ꝛc., enthalten. 
Werden Poſtaufträge mit dem Vermerk Sofort zum 
Proteſt“ durch beſondere Boten vorgezeigt oder an 
Gerichtsvollzieher 2c. beſtellt, fo ift für ſolche Bes 
e Eilbotenlohn nicht zu zahlen. Bahn⸗ 
dofabriefe können auch am Bahnpoſtwagen ausge: 
händigt werden. Empfänger, die es unterlaſſen, 
auf Grund der abgeholten oder zugeftellten Bolte 
packetadreſſen ac. gewöhnliche Packete 2c., die ſich 
nicht zur Beſteuung eignen, Einſchreibſendungen, 
Sendungen mit Werthangabe und Poſtanweiſungs⸗ 


beteáge abzuholen, find am fünften Tage nach dem 
> an die Abholung fchriftlich zu erinnern. 


ar gewordene geftempelte Formulare von 
Poſtkarten und Poftanweifungen 
egen neue geſtempelte Formulare 


tempelhefte.] Wir 
zer darauf aufmerkſam, 
ich der Mieth ſtempel 


ahr im 
the zu erlegen iſt. 


trifft den Säumigen eine empfin 
In der Buchhandlung von . 
ſelbſt iſt für dieſen Zweck zum Prei 
If ein paktiſches Heft zu haben, das von der 
zuſtändigen Behörde zur Anwendung die Gmeh⸗ 
Maung erhalten hat. j 
[Arbeitgeber, welche verſiche⸗ 
is Spflidtige Perſonen des 
id Gitigen,] ſeien darauf aufmerkſam gemacht, 
fäl bis zum Schluſſe des Jahres ſämmtliche 
zen Marken in die Invaliditäts- und Alters⸗ 
dieser ngskarten geklebt fein müſſen. Wer 
. t ſechlich vorgeſchriebenen Pflicht nicht nach⸗ 
mt, ‘sat bei einer Revifion der Karten Strafe 
gewä n. Und eine folde Revifion haben 


wir a jedenfalls gleich nach Neujahr 
ten. 

lc e werbliche Arbeiter.) Das 

dammergericht enlfchieben, y daß a 13 

oe a eee pe eg 

Jortbildungsſchule verp ee ſind L. dere hei 

en (wie Reinigungs⸗ 
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werbeordnung erhoben. 
der Verhandlung vor der Strafkammer, einen 


des Baumeß und heitere 


Y A A 


arbeiten, Fenfierpugen, Flaſchenſpülen, Boten⸗ 
dienſten) betrauten Arbeiter gehören, ſofern fe 
ihre Arbeitskraft vorwiegend einem Gewerbebetriebe 
widmen. g 

— [Mas iſt eine Fabrik] Dieſe 


Frage wird demnächſt dem Kammergericht zur 
Entſcheidung unterbreitet werden. 


Ein Elber⸗ 
felder Kaufmann läßt in größerem Umfange 
Wäſche, Mäntel und Koſtüme nach Maß her⸗ 
ſtellen oder in ſtillen Zeiten auf Lager arbeiten 
und beſchäftigt bei flottem Geſchäftsgang 80 bis 
90 Arbeiterinnen. Die Staatsanwaltſchaft rechnet 
den Betrieb der Firma zu den fabrikmäßigen und 
hatte, da der Kaufmann ſeine Arbeiterinnen 
an Sonnabenden und Tagen vor Feſttagen 
länger als bis 5 Uhr Nachmittags beſchäftigt 
hatte, Anklage wegen Vergehens gegen die Ger 
Der Kaufmann beſtritt in 


fabrikmäßigen oder auch einen größeren, dieſem 
gleichſtehenden Werkſtättenbetrieb zu unterhalten. 
Bei ihm ſeien keine elementaren Maſchinenkräfte 
vorhanden, und der durchgeführte Charakter der 
Arbeitstheilung gehe nur ſoweit, wie es die 
prompte Bedienung der Kundſchaft wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſe. Gewerberath Fröhlich aus 
Barmen als Sachverſtändiger führte demgegenüber 
aus, daß ſich auch in Maſchinenfabriken, heim 
Brückenbau ꝛc. die Arbeit nach Maß finde. Die 
Waarenerzeugung in größeren gleichartigen Men⸗ 
gen fei ſomit nicht entſcheidend. Der Betrieb 
des Elberfelder Kaufmanns jei aber ſchon deshalb 
kein handwerksmäßiger, weil keine Lehrlings⸗ 
ausbildung erfolge und der Inhaber der Firma 
Kaufmann und nicht Handwerker ſei. Mit der 
Arbeitstheilung ſei auch bezweckt, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu erhöhen und die Preise fo billig zu 
ſtellen, wie es der fabrikmäßige Betrieb geſtatte. 
Die Strafkammer folgte der Anſicht des Ge⸗ 
werberaths und erkannte auf eine Geldbuße von 
20 Mark. 

§[Spaniſcher Schwindel.] In kurzen 
Perioden hört man immer wieder von Schwindel⸗ 
briefen aus Spanien, die nach Deutſchland geſandt 
werden, um Einfältige einzufangen. Dieſer Tage 
find u. A. wieder verfchiedenen Danziger und 
Dirſchauer Bürgern ſolche gleichlautenden Briefe 
zugegangen, in denen von einem Depot die Rede 
iſt, das von einer mexikaniſchen Bank unter Hilfe 
des Adreſſaten zu erheben ſein ſoll. Daß es 
dabei auf einen ſchon recht alten und ſich oft 
erneuernden Schwindel abgeſehen iſt, liegt auf 
der Hand. Die Bitte um den „erforderlichen 
Vorſchuß“ wird denjenigen, die leichtgläubig genug 
ſind, auf die Gaunerei hineinzufallen, diesmal erſt 
im zweiten Briefe geſtellt. Unterzeichnet find die 
angeblich „aus der Gefangenſchaft“ erlaſſenen 
Schwindelbriefe „Louis Dominguez (folgt 
als Zuname der Name des Adreſſaten, mit dem 
der Abſender verwandt zu ſein vorgiebt.) Es ſei 
hierdurch gewarnt. 
Polizeibericht] Gefunden: 


PBolizcidrieftafien. — Ver haftet: 2 Perſonen. 


* Podgor z, 28, Dezember. Das Kuratorium 
der hieſigen Diakoniſſenſtation hielt heute ſeine 
erſte Sitzung in der Wohnung des Pfarrers Endemann 


ab. Es wurde beſchloſſen, die Herſtellun der erforder» 
lichen Subſelllen, die für 7 K ee rs 
ſchule erforderlich find, dem Tiſchlermeiſter Bauer⸗ 
meiſter zu übertragen Die Kleinkinderſchule ſoll am 
2). Januar 1801 eröffnet werden. Es ſollen nur 4 bis 
diährige Kinder aufgenommen und ür die Woche und 
das Kind 10 Pfennig Beitrag erhoben werden. Für 
gewün ſchte Krankenbeſuche ſollen von Fumilien, die bis 
16 Mark Einfommenfteuer zahlen, 50 Pfg., von den 
Abrigen 1 Mark für jeden Fall erhoben werden. 
Culmſee, 28, Dezember. Auf der Plus⸗ 
kowenzer Gemarkung bei Culmſee hat der Privat⸗ 
ſörſter Florkiewſez einen prachtoollen Stein ad ler 


e ſchoſſen; d 
bon * er Adler hatte eine Spannweite von 


Vermiſchtes. 

Ueber Marſchall Walderſee's 
Lager in Tientſin ſchreibt man dem 
„B. L.⸗A“: Hochintereſſant war der Geſammt⸗ 
eindruck des großen Heerlagers von Tientſin, der 
Bafis der kriegeriſchen Aktion der Mächte. Aber 
fre ilich nur einer dichteriſchen Kraft erſten Ranges, 
nur einer Kraft etwa, wie ſie den erſten Theil 
der Wallenſtein⸗Trilogie zu geſtalten vermochte, 
könnte es gelingen, der Mit⸗ und Nachwelt ein 
würdiges Gemälde davon zu entwerfen. Und 
wenn es ihr glückte, dann würde dies Gemälde 
on Buntheit und Geſtaltenfülle die Szenen aus 
dem Feldlager des Friedländers weit in Schatten 
ftellen. Noch nie in der modernen Geſchichte iſt 
je eine ähnliche Vereinigung von Typen und 
Uniformen verſchiedener Völker auf einem Fleck 
Erde dageweſen. Jeder Ritt durch die Straßen 
Tientſins brachte neue überraſchende Bilder, von 
denen man bedauert, daß man ihren flüchtigen 
Wechſel ſo wenig feſthalten kann. Sehr erfreulich 
ift in dieſem rieſigen Feldlager die Erfahrung 
geweſen, wie vortrefflich ſich im Großen und 


Ganzen die Soldaten der verſchiedenen Nationen 


untereinander verſtändigen und vertragen. 
Kaiſer Wilhelm ſoll nach Newyorker 
Blättern eingeladen werden, dem Pachtrennen zu 
New⸗Jork im Herbſt 1901 beizuwohnen. (2) 
Man ſchreibt uns aus Göttingen: 
Unſere Stadt hat jetzt nach Ausweis der letzten 
Volkszählung 30 180 Einwohner gegen etwas 
über 25 000 im Jahre 1895. Am erſreulichſten 
haben ſich unſere Muſenſöhne vermehrt, deren 


Zahl ſeit 1893 von 700 auf 1300 geſtiegen iſt. 


Es wird aber auch kein Opfer geſcheut, wenn 
ss. ait, 1 und 1 je 2 

uns möglichſt angene zu geſtalten. Jetzt 
haben die Stadtväter wieder die Ausführung 
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eines Unternehmens beſchloſſen, um das uns 
manches weit größere Gemeinweſen beneiden 
wird: es ſoll mit einem Koſtenaufwande von 
240 000 Mk. ein Winter⸗Schwimmbad 
gebaut werden, und zwar im Garten des 
theologiſchen Stiftes, das allen Göttingern als 
yſtiller Ochſe“ bekannt iſt, am „Schweinemarchte“. 

Prinz Heinrich von Mecklenburg, 
ſchenkte feiner Braut, der Königin Wilhelmina, 
vier prachtvolle Lithauer Pferde. 

Der aus dem Sternberg ⸗Prozeß bes 
kannt gewordene Berliner Kriminalſchutzmann 
Stierſtädter iſt wieder in den regulären 
Dienſt eingetreten. Für ſeine Verfehlungen mit 
den beiden Frauensperſonen wird ihm elne dis⸗ 
ziplinariſche Strafe treffen. 

Durch den Tod des Polizeidirektors v. 
Meerſcheidt hat ſich das gegen dieſen Be⸗ 
amten eingeleitete Disziplinarverfahren von ſelbſt 
erledigt. Nur die Hypotheken⸗ und Geldgeſchäfte 
in die ſich der Verſtorbene mit Sternberg einge⸗ 
laſſen hat, dürften vielleicht zur Klarſtellung des 
Sachverhalts einer näheren Prüfung unterzogen 
werden. re 

Der Sturm an der engliſchen Küſte dauert 
noch immer fort. Fünf Schifferbarken mit 27 
Mann gelten als verloren. 

Aus der Münchener Jugend: Unge⸗ 
ſun des Klima. A.: Nebel hat es ja immer 
ſchon gegeben im Spätherbſt; aber ſo dicke Ne⸗ 
bel, wie jetzt, weiß ich doch nicht, iſt ja gerade 
wie in London. — B.: Ja, ja, der engliſche 
Nebel breitet ſich immer mehr aus über Deutſch⸗ 
land. 

Gedanken: Nicht jede Zunge gilt einen 
Arm. — Als ich jung war, hielt ich, wenn ich 
etwas Geleſenes nicht gleich verſtand, mich für 
den Eſel; jetzt den Schreiber. 


Ein Fehltritt. Vorſicht wird die Mutter 


der Weisheit genannt, — Den Vater der Weis⸗ 
heit hat Niemand gekannt; — Daraus folget 
doch ſonnenklar, — daß die Vorſicht auch ein⸗ 
mal unvorſichtig war. 

Ein junges Backfiſchchen, das bei 
ihrer auf dem Lande wohnenden Tante zum erſten 
Male auf Beſuch war, ſprach dem auf dem Früh⸗ 
ſtückstiſche ſtehenden Honigtopf lebhaft zu. „Wirk⸗ 
lich ausgezeichneter Honig,“ lobte ſie ſachverſtändig 
„Ihr haltet wohl ſelbſt eine Biene.“ 

Mrs. Caſey (Kriegsnachrichten leſend): 
Ein Soldat erlitt tödtliche Verletzungen, ſein letztes 
Verlangen war: „Schnaps!“ — Mrs. Dolan 
(deren Ehemann als Freiwilliger dient): Herr, 
ſteh meinen vaterloſen Kindern bei, — das iſt 
kein anderer als mein Pat geweſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Dezember. Feldmar ſchall 
Graf Walderſee zn am 27. Dezember 
aus Peking: Zur Kooperation mit der am 

A ee Vece C. 
am 19. von Tientſin auf Puetienhſien aufbrach) 
geht morgen ein gemiſchtes Detachement unter 
Major v. Madai (Kommandeur des 1. Sees 
Bataillons in der Richtung auf Sanhohſien vor, 
ferner ein amerikaniſches Detachement von Peking 
über Hfianghohſien. — Die am 22. Dezember 
von den Franzoſen geſchlagenen Truppen ſcheinen 
in fildlider Richtung geflohen zu fein. 

Haag, 29. Dezember. Der günſtige Um⸗ 
ſchwung auf dem Kriegsſchauplatz hat offenbar 
die Haltung der ruſſiſchen Regierung gegen⸗ 
über dem Präſidenten Krüger beeinflußt. In 
unterrichteten Burenkreiſen wird daher mit 
Beſtimmtheit verſichert, daß der Zar für die 
letzte Woche des Januars in eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Krüger eingewilligt habe. Jeden⸗ 
falls aber werde dieſe Begegnung im ſüdlichen 
Europa ſtattfinden. 

Rom, 28. Dezember. Der Pa pſt empfing 
den Prinzen Max von Sachſen in Privat⸗ 
audienz. 

Peters burg, 28. Dezember. Die ruſſiſche 
Ausfuhr zu Schiff ins Ausland für das 
Jahr 1900 betrug 283 237 Tſchetwerts Weizen, 
1 830 571 Tſchetwerts Roggen, 5 110 965 Bidets 
werts Hafer, 148 341 Tſchetwerts Buchweizen, 
30 769 Erbſen und Bohnen, 44179 Roggenmehl, 
125786 Ausſiebſel, 229 203 Leinfaat, gegen 
145 701 Tſchetwerts Weizen, 834 954 Roggen, 
1173 547 Hafer, 21 724 Buchweizen, 12 608 
Gerſte, 16 296 Erbſen und Bohnen, 98 160 
Ausſiebſel, 94338 Leinſaat im Vorjahre. Nach 
Finland wurden zur See hauptſächlich 543 021 
Tſchetwerts Roggen und Mehl gegen 778 058 
im Vorjahre verſchifft. 

Budapeſt, 28. Dezember. Bei Cſurog 
(Komitat Bacs) find durch Umſchlagen eines 
Kahnes auf der Theiß von 34 über den Fluß 
fahrenden Arbeitern 6 ertrunken. — Im 
Ohabaer Walde (Komitat Kraßö⸗Szörény) bereiteten 
ſich 7 Arbeiter ein Mahl. Plötzlich erplodirte 
eine Menge Dynamit, die in der Nähe gelegen 
haben te, und alle bis auf einen kamen 


ums Leben. 
Der Afrika⸗ 


Liſſabon, 28. Dezember. 
reiſende Serpa Pinta iſt geſtorben. 

Lauſcha, 28. Dezember. Durch eine 
Acetylen⸗Exploſion im Hofmann'ſchen Gaſthaus 
ee der Wirth getödtet und fünf Gäſte 
verletzt. 

London, 28. Dezember. Das Segelſchiff 
„Primros Hill“ ſcheiterte bei Helgoland. 34 
Perſonen ertranken, nur einer wurde 


gerettet. : 
London, 28. Dezember. „Standard“ 
meldet aus Shanghai vom 28.: Privatmitthei⸗ 


lungen zufolge ernannte die Kaiſerin, als ſich der 


RE 


y s 
Kaiſe r. (1) 


Shanghai, 28. Dezember. Der Kalſer 
und die Kaiſerin ſollen die Friedensbedingungen 
angenommen haben. 1 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thora l 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 
; Thurn. © 
ſerſtan dam 29. Dezember um 7 Uhr Morgen: 


Dal 
+ 1,24 Meter. Lufttemperatur: — 0 Grad Edy 
Wette "ES 


r: dewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich ? 
Deutſchlaud. cil 

S „den 2 8 1 Kalt, wolkig, melſt 

bedeckt. Niederſchlag mit Nebel. 05 

Sonnen Aufgang 8 Ubr 2 Minuten. Untergang 

4 uhr 29 Minuten. ee 

Mix ond Ahn 11 Ubr 45 Minuten Vorm, 
Untergang 12 Ubr 25 Minuten Nachts. 2 

Montag, den 31. Dezember: Bedeckt, wenig 

dert. 2% 

ei ag. den 1. Januar: Meiſt bedeckt, kalt. 
Stellenweise Niederſchlag⸗ Baur 


Bite 
+ hgh 


Inftourfe, 
Berliner telegraphiſche ca 7 


Tendenz der Fondsbörſe eft felt . 
Ruffle Santnoten +... + « 1216,20] 216,25 — 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,80 
Deſterreichiſche Banknoten 84,90 | 8495 — 
Preußiſche Konſols 8% „ 87 5 [820 
Preußische Ronfols 34,9), 7,0 9700 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 97 00 97,00 a 
Deutſche Bun 27 » + 4 | 8790| 88% 
Deutſche Reichs alo - : ‘ Ce 
ode Piandbrieſe 3% neul. II. . £0 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 

Poſener Pfandbrieſe 3½% W... 6 


Poſener Pfandbrieſe 4%  .  « 
Polnische Wlandbriefe Aa’, ss 
Türkiſche Anleihe 1% e 
Italieniſche Rente 4 „„ 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei , 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 

Harpener Bergwerks ⸗Aktien Fer 
Laurahütte⸗Aktien .in . 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
T Stadt⸗Anleihe 3½% „ 
Weizen! Dezember 
Januar 


Roggen: 


N . „ 
Spiritus: 70er loco 
Reichsbank⸗ Diskont 5 /, Lombard + insfuk 6 % 


Bri vat⸗Diskont 47 ios > 


Deuteten wir in einer unſer letzten Nummer im allge⸗ 
meinen darauf hin, daß ſich die Wieſen für eine 


mit Thomasmehl und Kainit ſehr dankbar io 
wollen wir in Folgendem einige  Beifpiele auffü 1 
welche die Rentadilität einer Wieſendüngung zahlenmäßig 


belegen ſollen: 8 
Herr Kaufmann Block in Rehda erzielte folgen 
Reſultate: Die einſeitige Thomasmehldüngung ergab 
über der ungedüngten Parzelle nach Abzug der D 
koſten einen Reinertrag von 15,20 Mk. pro ha (3, 
pro Morgen). Die einſeitig mit Kainit ged i 
erzielte einen Netto⸗Reinertrag von 25,00 . pro ha 
(6,25 Mk. pro Mor a er ungebüngt, während die 
elle, eine Kaliphosp ng in Form ve 
— Pu hie und 600 pa pro ha (3, 
Thomasmehl und 3 Ctr. Rainit pro Morgen) 
hatte, einen Netto⸗Reinertrag von 84,20 pro ha (Mk. 


Gribnooper 

hre 1900 einen Wiejendüngungsve: fud 
hierkei eine ungedüngte — — einer 
ſolchen mit einer Kaliphosphatdüngung gegenüber. 
ungedii Parzelle lieferte einen Ertrag von 2481 
pro ha (12,40 Gtr. pro Morgen), während eine Düngu 
mit 300 kg Thomasmehl und 300 kg Kainit eine 
Ernte von 3862 kg pro ha (19.31 Ctr. pro — 
ergab. Der Mehrertrag betrug ſomit 1381 kg pro 1 
(6,90 Gtr. pro Morgen). Bei einem Heupreiſe von 5,0 
Mark pro 100 kg (1 Ctr. = 2,50 Mk) ſtellt diefe 
Mehrertrag einen Geldwerth von 69,05 Mk. pro ha (17 2 
Mark pro Morgen) dar. Die D bei 
einem Preiſe von 4,60 Mk. pro 100 kg T und 
2,40 Mk. pro 100 kg Kainit (1 Ctr. Thomasmehl — 2,3 
Mark, 1 Ctr. Rainit = 1,20 Mk. 21,00 Mk. pro 
Der durch Abzug der Din 
often von dem Geldwerth des Mehrertrages erhal : 
Netto-Reinertrag beträgt 48,05 Mk. pro ha (12,00 Mk. 
pro Morgen). i 

Ein von Herrn Engelbrecht zu Pettelkau durchgefü 


5,25 Mk. pro Morgen). 


(10,10 Mk. pro 9 
verbleibt ein Netto⸗Reingewinn von 59,60 Mk. 
(14,90 Mk. pro Morgen). \ 
Wie günftig eine verſtärkte Diingergabe wirkt, 
uns ein von Herrn Gehrmann zu Langwalde, 
Braunsberg ausgeführter Verſuch, bei welchem die 
düngte Parzelle eine Ernte von 4000 kg Heu 
(20 Gtr. pro Morgen) lieferte, und nach einer D 
mit 600 kg Thomasmehl und 800 kg Kainit pro 
(3 Ctr. Thomasmehl und 4 Ctr. Kainit pro Morgen 
ſtieg der Ertrag auf 7600 kg pro ha (38 Gtr, pr 
Morgen), woraus ſich ein Mehrertrag an Heu vo 
3600 kg pro ha (18 Gtr. pro mr mit eine 
Geldwerth von 180 Mk. pro ha (45 Mk. pro M 
ergab. Die Koften der Düngung a 57,20 
pro ha (14,30 Mk. pro Morgen), abz 
Netio Reingewinn von 122,80 Mk. pro ha 
pro Morgen) verblieb. 


BET ine Er 3745005 
Alfred K. Radtke, 


Defenlide Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung 
für das Steuerjahr 1901. 
(umfaſſend — Zeitraum vom 1. April 1901 
3 31. März 1902) 
— oe vu $ 24 des de 
80775 Juni 1891 (Geſetzſamml. 
Sig eek 1 jeder bereits mit 
einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige 
in der er? Thorn aufgefordert, die Steuer ⸗ 
g über fein N nach 
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit 
vom 4 bis einſchließlich den 11. Januar 1901 
dem Unterzeichne en ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſenz und Gewiſſen 
gemacht ſind. 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find 
zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
tet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zu⸗ 


eu iſt. 
Einſerdung ſchriſtlicher Erklärungen 
durch die Poſt tt zuläſſig, . aber auf, ag“ 
des Adſenders und deshalb ied | Came 
a. mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche 
* en werden im Rathhauſe, Steuerbu⸗ 
reau, zu Protokoll entgegen geuommen. Ebenda 
wird den Steuerpflichtigen die in Zweifelsfällen 
nachzuſuchende Belehrung bereitwillig ertheilt. 
Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 
30 Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes den 
u der geſetzlichen Rechtsmittel 
die ie Gin} hagung zur Einkommen⸗ 
— für das Steuerjahr zur Folge. 
Wiſſentlich unrichtige oder unvolftánbige 
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von 
ommen in der Steuererklärung find im 
§ 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strofe 
dedroht. 
Thoru, den 5. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende 
der Beranlagungs Kommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn. 
Kersten. 

Neueſte Genres. SauberſteAusführg. 
Shore: Schirmfabrik 
Brücken Breiteſtr. Ecke. 
Billigite preije. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Regenſchirmen. 


aturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Richters Speise- 
Kartoffel-Diimpf-Apparat, 


welcher jede Kartopfel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 
zu 25 OA 


gu 51/2 Y „ 8,50 

E a PE 10,00 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 mt, 
Seay Page 7 6,50 , 
A a 
u 5 %½ „ „ 11,00 „ 


Inowrazlaw. 


Chritophluc 


18 Fuß bodenanſtrich ais Fußbodenanftrih beftens y bewährt. 
fofort trocknend u. geruch los, 


von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, 7 nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Ein t * * 
a Fplicher⸗Grundſtüc 
iſt anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Expeditiond Ztg. 


Lehrling 
and perfecte Buchkalterin 


fiir ay ar Comptoir geſucht. Off. 
u. M. B. 333 an die Exped. d. Ztg. 


Lehrling, 


der Luſt hat ſich zum Buchdruck⸗ 

Maſchinenmeiſter auszubilden, kann 

ſofort eintreten. 

Ernst Lambeck, 
Rathsbuchdruckerei. 


Anfang 7 Uhr. Ende Morgens. Eintritt 10 


e 
Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Artushof. 


Drei grosse Streich-Concerte, 


Sonntag, den 30., Montag, den 31. Dezmbr 1900. 
und Dienftag, den 1. Januar 1901 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von der Marwip (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung des Stabshoboiſten G. Stork. 
Sonntag, den 30., Anfang 8 Uhr | Eintritt: 
Sylvefter, den 31., Anfang 9 Uhr 50 Pf. 
Am Neujahrstage 1. Jan. 1901, Auf. 8 uhr 
Auch werden an der Abendkaſſe Famitienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. verkauft. 
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Sonntag, den 30. Dezember 1900 
ropes Familienkränzchen E 


Eintritt 10 Ae 


Sr: 


Boning, den 31. dezember 
(Sylvejter) 
we Großes Kappenfeſt SE 


— Ss 227 B (Rappen gratis) 
zwei Mufkkapellen 
11 2 uhr Große Kappenpolonaife 


verkünden ſchmetternde Fanfaren das Neue Jahr 
q. 


Dienſtag, den EN Jannar 1901 (Ueujahr): 


Gross. Familienkránzchen. 
Anfang 4 Uhr. 5 Eintritt 10 Pta. 


Münchener |: 
Loewenbrau. 


Generavertreter: @aorg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Faderstrasso No. 18. 


Metall-, eicheue, fowie mit Tuch über: 
zogene 


Särge Y 
ſinmtuche Sara ⸗Ausſiattungen 


von? den einfachſten bis zu den eleganteſten 
En liefert zu billigſten Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


‚Brause&C® y 
Jserlohn‘. 2 


empfieblt 


Hedinungs- Formulare 


in allen gangbaren Formaten. 


Couverts. 


Neue Frachtbrief⸗Formulare, 


welche mit dem 1. Januar 1901 in Kraft treten. 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 


po tú licher „Rünbigung Mn 
achttäg ” 4’, ° 

A ee cher piven | 
Bernhard Adam, 


kgeſchäft, 
, Brúckonstrasse 32. 


Drud und Verlag der RathSoumdruderet Cru Lam 


kammer veranſtalteten Butterpritjung tt 
unſerer Butter das Prädikat 


verliehen worden. 


Verkäufern in Verkäufern in Thorn zu haben. zu haben. 


veſter⸗Abend hin? 


„Elektriſche“ und nach dem „Wiener 


Maskenball. 


Düſſeldorf. Punſch⸗Eſſenzen 


empfiehlt 4 Kirmes. Eliſabethſtraße. 


mit verſchiedenen Füllungen Ge 


J. Ruchniewicz, Schillerſit. 4. 


Sonntag, den 30., Abds. 6 Uhr. 


uu” 
Menſchenſohn (Chriſtus) wird kommen zu 
einer eee da ihr es nicht meint. 
Matth. 24, 
war Wes 


die nicht bereit find, wenn Chriſtus 
wiederkommen wird? — 


Eliſabethſtr. 16, Eingang Strobandſtr. 


in * 1. Etage vom 1. April 1901 zu 
vermiethen bei J. Kurowski, 


ſep. gel. Wohn., 4 Zim. u. Bud. 
Mocker, Ravonſtr. 19. Wieselmoser. 


m. Klavierbenutz. u. Burſchengel., a. W. 
a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, 1 


ae 

zu vermiethen. raberſtraße 16. 
r. Laden m. auch o. Wohn., a. z. 
Compt. u. Burcau verm. G Prowe. 


mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 


Brückenſtraße Nr. 18 iſt von ſofort zu 
vermiethen, ebenſo die 


im Ganzen oder getheilt. 


iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. fof. zu verm. 


Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
3 reſp. 4 Zimmern, Küche 20. ijt vom 
1. Januar k. Js. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A Mazurkiewiez 


2 Zimmer, Küche u. allem Zubeh., dal. 
1 Zimmer v. 1. April. Bäckerſtr. 3. 3. 


Eine Wohnung, 
4 Bimmer nebjt Zubehör in der II. Et. 


meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 


Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 5, 1. Etage, 4 
pri mit Zubehör von fofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
Sahu, ert. Schuba rtr, 22, Y. 
ow 


Bei der von der Landwirthſchafts⸗ Mittwoch, den = „Januar, 


Abends 8 


J. 1. Bl. - cl in. 
aochtein Freitag, den 4. Januar, 


große filberne Medaile grit. 1 fl. ‚Dil 
Schützenhaus. 


Sauntag, den 30. Dezember cr. 
Im großen Saale 
von iso > 11—2 Uhr: 
Großes 


arühichaypen - Concert 


freiem Entree 
A mit Wurstessen 
(Eigenes Fabrikat) 
friſcher Anſtich von Münchener, Pſchorr 
u. Königsberger Ponarth. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Wilhelm Schulz. 


Schützen haus. 


Montag. den SL. Dezember er. 


Molkerei Grembotſchin. 


In täglich friſcher Waare bei unjeren 
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Müller: 2 we geht's am Syl⸗ 


Schultze: Na, da fragt's Du nod! 
Um 7 Uhr Abends ruf' auf die 


Café“, immer munter, zu dem kleinen Sylvefterabend 
Mann mit dem großen Bart herunter, in allen Räumen des 
denn Menſch, da geht's wirklich gemüth⸗ ; Etabliſſements 
lich zu, da giebt's 'nen feinen Großes 


72 ee ll 
* appenfeft 


konzert. 


Thalgarten. 


verbunden mit — 


Dolis garten. 


Montag, den 31. Dezember er. 
(Sylveſter⸗Abend) 
Große “ee 


Masten: 
Redoute. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Alles Nähere die Plakate. 


Das Komitee. 


Goldner Liwe, Mocker. 


Sonntag, © den 30. 30. Desember, 


Syloeſter ane es Beilanmen'cin Bu zahlreichen — ladet Seel ein 


Lebende Harpen, 


Zum Sylvester 
ſowie täglich: 


Rische Pfannkuchen 


empfiehlt 


Oeffentlicher Poctrag. 


Seit bereit! Denn der 


44 
as wird aber mit Denen, |? 


Montag: (Sylvefters 
Großes 


Kappenfeſt. 


Anfang 8 Uhr. 
Jede Dame erhält eine 
Kappe gratis. 
— Um 12 Uhr: Schneefall x 


und Neujahrskartenregen. 
Aufführung humoriftiſcher Sa chen. 


Werden die ewig verloren ſein? 
Eintritt frei! 


¿ Wohnung 


Neuſtädtiſcher Markt. 
Laube, Garten v. 1. April zu verm. 


2 möbl. Zimmer 
3 Am Neujahrstage 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 
verbunden mit 
Verloosung 
u. Reujahrskartenregen. 
Jeder Beſucher erhält ein Loos gratis. 

Es ladet hierzu ein 


Möbl. Zimmer 


Herrſchaftliche Wohnung 


_Bu erfragen Badesiteahe a5. er 
Die exite Etage, Germania-Saal. 


Mellienſtraße 106. 
Montag, I. Dezember: 


Groſter 


AN Maskenball 


rm wozu ergebenſt einladet 


Albert Lüdtke, vorm. Fliege 
Basthaus Culmer - Vorstadt, 


Montag, d. 31. Dezember er. 
ge am Sylveſterabend: 


: Grofer 
* Maskenball 


im neu erbauten Saale. 

Anfang 8 Uhr. 
Elegante Maskenkoſtüme find an Ball⸗ 

lokale zu haben. 

Es ladet ergebenſt ein 

. Preuss. 


Weider: Peihgadler« Moder. 


Am Sylvefter-Whend 


Großer Masken⸗Ball 


Entree 20 Pfg. ais Anfang 8 Uhr. 
wozu — ein R 


Parteereqeteaenyett 
Friedrichſtraße 8 


Näheres beim Portier. 
Eine Wolmung, 


Al. Parterre⸗Wohaung, 


Robert Tilk. Tilk. 


